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Ein wogendes Rosenmeer

Als mein Garten noch Oedland war,
weder Blatt noch Blüte trieb,
gabs eine in blondem Haar,
die hatte mich lieb.

Jetzt, da nach Jahren der Fron
ich ihm holde Blumen entrang,
Ist sie meinem Leben entflohn,
die durch meine Jugend klang.

Ein wogendes Rosenmeer
schaut mich purpurn fragend an,

neigt sich duftend, zum Brechen schwer —

ich aber weiß niemand mehr,
dem ich Rosen geben kann.

/rarfs Z./«ôerg.

Der ©unbesrat bat bert ©orfteher
bes Sibg. Departements bes 3nnern,
©unbesrat ©tter, ermächtigt, ben ©hien*
porfih bes ©atronatsfomités ber ©us*
fteliung 3eitgenöfjifd)er 3unft im Sd)Ioh
fhappersroil 311 übernehmen. Die ©us*
fteliung roirb am 15. 3uli eröffnet. —
3unt fdjroeijerifdjen 3onful in ©uapaquil
(©cuabor) rourbe ©obert Dfterroalber
non ©aiferroalb, Kaufmann in ©uapa*
quil, ernannt. — Die ©ibg. Dechnifdje
§od)fd)u!e in 3ürid) rourbe mit ber
Durchführung eines 3af)resfurfes 3ur
©usbilbung unb ©rüfung ber ©eroerber
für bas eibg. Dürrn unb Sportlehrer*
bipjom für ©îittel* unb Vocbfdjulen
(Diplom II) betraut, ©isher beftanb nur
ein Diplom I als Säbigteits3eugnis 3ur
Irrteilung oon Durnunterridjt an ©ri=
roar* unb unteren ©îittelfchulen. — 3m
unfchluh an bie ©atififation oerfchiebe*
tier ©ertragsboïumente, roeldje mit 3ta=
Iten abgefajloffen mürben, mürbe aud)
beiçploffen, bie ©rhebung bes 3 "«igen
ou|d)lags3oltes auf ©Saren italienifdjer
Verfunft mit Sßirtung ab 1. 3uli 1936
nufäuheben. — ©5 mürbe ein ©unbes*
ratsbefchluh über bie oorübergehenbe
Serabfehung ber ©ebenbe3üge bes ©un*
besperfonals erlaffen. Der Sefdduh gilt
© für alle im Dienfte bes ©unbes unb
ber ©unbesbahnen befchäftigten ©erfo*
neu; b) für ©erfoneti, bie nidjt in einem
unmittelbaren Dienft* ©erhälinis 311m
-ounbe beben, aber burd) ©ermittlung
eines Organs ber ©erroaltung nad) ©r*
'etilen bes ©unbes ober ber ©unbes*
bahnen belöhnt roerben; c) für bie ©rä*
Itbenten, ©titglieber unb ©rperten oon
!*b.3en.. ©ermaltungstommiffionen. So*
ihm v anberes beftimmt roirb,
'i, bie ©ebenbe3üge um 3roölf oom
Vunbert herab3ufehen. — ©uherbem

mürbe nod) eine ©erorbnung, betreffenb
ben paffioen fiuftfdmh, ber 3toiIbeoölfe=
rung über bie ©erbutifelung im fiuft*
fchutj genehmigt. — Der ©unbesrat er*
nannte an Stelle bes oerftorbenen Dr.
©harles ©olomb 311m ©i3c=Direttor bes
3entralamtes für bie internationale ©i«
fenbahnbeförberung ben bisherigen beut*
fchen Sefretär biefcs Gimtes, Venn ©bu*
arb Schmib; 3um Setretär bes gleichen
©mîtes rourbe beförbert Verr Dr. ©ugen
©ufft), bisher Sefretär ©bjunft, 311m

ileberfetjer Verr Dr. ©rno SBilbhaber,
bisher 3an3leifefretär unb jum Slanj*
liften I. 3Iaffe Verr £ouis ©onin, bis*
her 3an3lift II. 3Iaffe.

Das 3nitiatiofomitee auf ©tnführung
ber ©erfaffungs ©erid)tsbar
f e i t i m © u n b e hat bei ber ©unbes*
faciei ITnterfdjriftenbogen mit 58,852
Hnterfchriften für eine ©olfsinitiatioe 3ur
©Sahrung ber oerfaffungsmäfeigen ©echte
ber ©ürger eingereidjt. Dte Sogen rour»
ben bem ftatiftifdjen ©inte 3ur ©rüfung
übermiefen.

©m 6. 3uli führten bie b e u t f d)
f d) ro e i 3 e r. ©3 i r t f _d) a f t s o e r h a n b*
I u n g e n 3ur llnterseidjnung je einer 3u*
fahocreinbarung 3um ©erredjnungsab*
fommen oom 17. ©pril 1935, 3um ©Sa*
reigahlungsabfommen oom gleichen Dag,
3um ©Bfommen über ben gegenfeitigen
SBarenoerfehr nom 5. ©ooeinber 1932,
eines ©eifeoerfehrsabfommens foroie oer*
fchiebener fonftiger ©ereinbarungen.

3m ©ro3eß ber ©unbesanmaltfdjaft
gegen ©ationalrat Duttmeiler er*
flärte bas Sunbesftrafgeridjt ©ational*
rat Duttroeiler ber ©efdjimpfung unb
©erlcumbung eines ©titgliebes ber ©un*
besoerfammlung für fchulbig unb oerur*
teilte ihn 311 einer ©ufee oon Sr. 2000.

©ei einem Vagelroetter im $ r i d t a I

erlitten in ©Segenfieiten, Sdjüpfart unb
Oefchgen auf bem Selbe arbeitende £eute
burd) bie hührtereigrohen Schloffen blu*
tenbe ©erlehungen unb fchmere ©eulcn
an ©liebem unb 3öpfen. ©emüfegärten,
©3iefen, Stornfelber unb bie 3irfd)bäuitie
haben ftart gelitten. — Der oerftorbene
alt Stänberat Dr. ©mil 3sler hat ber

©argauifchen 3antonaIbanf,
beren ©ermaltungsrat er mährenb 40
3ahren mar, teftamentarifd) 100,000 Sr.
3uhanben bes ©eferoefonbs oermad)t. —
©in ©echtsanroalt aus 3 u I m, ber roe*

gen Unregelmäfeigfeiten in ber ©erufs*
ausübung ftedbrieflich oerfolgt mar, hat
nach feiner ©erhaftung in 3ehrfitten in
einer 3eIIe bes ©efängniffes in Stans
Selbftmorb begangen. — 3n ©t u r i
rourbe ein £anbroirt, ber im 3aud)eIod)
eine Reparatur oornehtnen roollte, oon
ben ©afen betäubt. 3roei Dienftperfo*
neu, feine Srau unb ein benad)barter

£anbroirt, bie ihn herausholen roollten,
erlitten bas gleiche Sdjidfal. ©He fünf
founten jebod) unter ber ßeitung eines
©îonteurs geborgen unb bann roieber
311m ©erouhtfein gebracht merben. - 3n
ber ©egenb bes ©öh ber g es oerur*
fächert gan3e gerben ©Silbfdjroeine grofsen
Schaben an ben Kulturen. — 3m
© a r g a u rourbe in ber ©olfsabftim*
mung oom 4./5. 3uli bas neue ©rmen*
gefeh mit 39,548 gegen 19,074 unb ber
©erfaffungs=©rtifel betr. ben Stimm*
rechtsoerluft infolge felbftoerfdjulbeter
©rmengenöffigfeit mit 32,866 gegen
21,474 Stimmen angenommen. — Die
neue ©arebriide 3obIen3*SeIfenau
rourbe mit einem einbrudsoollett 2Beil)e=
aft bem ©erfehr übergeben.

Der ©rohe ©at oon S a f e I beroil*
ligte 3rebite im ©etrage oon faft 3 ©til*
lionen Sranfen für ©auarbeiten, bie im
laufenben 3af)r unb im fommenben
©Sinter burdjgeführt roerben follen. —
©m 30. 3uni begannen etroa 25 junge
©rbeitslofe auf bem ©real ber alten
©asfabrif in ©afel an ber Verrichtung
eines Spiel* unb Sportplahes 3U arbei*
ten, beffen Sau 00111 ©rohen ©at mit
©üdficht auf bie Sinan3en oerroeigert
roorben roar, ©uf ©eflamation bes ©as*
roerfes rourbe ber ©Iah geräumt unb
bie ©anten ber Demonftranten feftge*
ftellt. — 3n einer ©)ed)felftube bes Sun*
besbahnbofes ©afel ergatterte ein 9Bed)*
felfahrer burd) gefd)idte 9©anöoer 500
Sranfen. Derfelbe ©auner hatte am glei*
dhen Dage auch in Sdjaffhaufen einen
Schalterbeamten um 500 Sranfen be*
trogen. — 3n © a f e I beging am 6. 3uli
©rofeffor 3afob ©Sadernagel fein 60jäh=
riges ©rofefforenjubiläum. ©nt 27. 3uni
1876 rourbe bem jungen ©eletjrten bie
venia legendi für altinbifdje ©hilologie
an ber ©afler Hnioerfität erteilt, ©rof.
©Sadernagel ftanb oolle 47 3abre im
Dienfte ber ©afler Unioerfität unb 13
3ahre bo3ierte er in ©Otlingen, oon roo
er oor 3toei 3al)r3ehnten roieber nad)
©afel 3urüdfehrte. Der 3ubilar hält
aud) heute nod) feine ©orlefungen regel*
mähig ab.

©ei ftrahlenbem Sonnenfchein rourbe
am 6. 3uli bie S em pad) er ©ebenf*
feier mit ©lodengeläute unb ©efchuh*
bonner eröffnet, ©eim alten ©Sinfelrieb*
benfmal rourbe oom Sd)ultbeihen bes
3antons ßii3ern, ©egierungsrat Sret)
unb oon Dberftbioifionär ©irdjer je ein
©idjenfran3 niebergelegt. Hn3ät)Iige ©ä*
fte, barunter 6000 Sdjulfinber aus bem
3anton ©U3ern roaren eingetroffen, ©s
formierte fich ein grohartiger Sefeug,
heim ©Sinfelriebbenfmal befilierten bie
Su3erner ©ataillone unb ein militäri*
fdjer Seft3ug oon über 40 foftümierten
©nippen. Die erfte offisielle ©nfpradje
hielt ©ationalrat Dr. Veinrid) ©Salther,
ber eine ©nfpradje oon ©unbesrat
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K)in wo^eircies Roseuineer....
^Is raeiQ Carter» noeì» Oeàlsnà >var,

«sâer LIatt oc>à ölüts trieb,
ßgbs eine i» blonàem Ililar,
àie bstte iriieb lieb.

let^t, ila oaeb Isbreli ,!er bron
ieb ibm bollle Llumeii entranx,
Ist sie meinem beben entilokn,
àie àurà meine àuZenà IclanA

Lin >v0^enàes Rosenrneer
Loìlsut mià purpurn LrsZenà sn,
neixt sieb clnktenà, ^um Lreeben sebtver —

!à aber >veiii niernanâ ineìir,
àew icd Rosen Zeben lîunn.

Der Bundesrat hat den Vorsteher
des Eidg. Departements des Innern,
Bundesrat Etter, ermächtigt, den Ehren-
Vorsitz des Patronatskomites der Aus-
sleilung zeitgenössischer Kunst im Schloß
Rapperswii zu ühernehmen. Die Aus-
stellung wird am 15. Juli eröffnet. —
Zum schweizerischen Konsul in Guayaquil
(Ecuador) wurde Robert Osterwalder
von Gaiserwald, Kaufmann in Euaya-
Ml, ernannt. — Die Eidg. Technische
Hochschule in Zürich wurde mit der
Durchführung eines Jahreskurses zur
Ausbildung und Prüfung der Bewerber
für das eidg. Turn- und Sportlehrer-
dipiom für Mittel- und Hochschulen
(Diplom II) betraut. Bisher bestand nur
em Diplom I als Fähigkeitszeugnis zur
Erteilung von Turnunterricht an Pri-
mar- und unteren Mittelschulen. ^ Im
Anschluß an die Ratifikation verschiede-
ner Vertragsdokumente, welche mit Jta-
nen abgeschlossen wurden, wurde auch
bejchiossen, die Erhebung des 3 "ffgen
Zuichlagszoiies auf Waren italienischer
Herkunft mit Wirkung ab 1. Juli 1336
aufzuheben. — Es wurde ein Bundes-
tttsbeschluß über die vorübergehende
Herabsetzung der Nebenbezüge des Bun-
"^personals erlassen. Der Beschluß gilt
U für alle im Dienste des Bundes und
der Bundesbahnen beschäftigten Perso-
neu; b) für Personen, die nicht in einem
unmittelbaren Dienst-Verhältnis zum
"unde stehen, aber durch Vermittlung
eines Organs der Verwaltung nach Er-
laßen des Bundes oder der Bundes-
bahnen belöhnt werden; e) für die Prä-
ndenten, Mitglieder und Experten von
^dgen. Verwaltungskommissionen. So-
iinb ì!- anderes bestimmt wird.
Mb die Nebenbezüge um zwölf vom
Hundert herabzusetzen. — Außerdem

wurde noch eine Verordnung, betreffend
den passiven Luftschutz, der Zivilbevölke-
rung über die Verdunkelung im Luft-
schütz genehmigt. ^ Der Bundesrat er-
nannte an Stelle des verstorbenen Dr.
Charles Colomb zum Vize-Direktor des
Zentralamtes für die internationale Ei-
senbahnbeförderung den bisherigen deut-
scheu Sekretär dieses Amtes, Herrn Edu-
ard Schund; zum Sekretär des gleichen
Amtes wurde befördert Herr Dr. Eugen
Nuffy, bisher Sekretär-Adjunkt, zum
Uebersetzer Herr Dr. Arno Wildhaber,
bisher Kanzleisetretär und zum Kanz-
listen I. Klasse Herr Louis Gonin, bis-
her Kanzlist II. Klasse.

Das Initiativkomitee auf Einführung
der Verfassungs-Gerichtsbar-
keit im Bunde hat bei der Bundes-
kanzlei Unterschriftenbogen mit 53,852
Unterschriften für eine Volksinitiative zur
Wahrung der verfassungsmäßigen Rechte
der Bürger eingereicht. Die Bogen wur-
den dem statistischen Amte zur Prüfung
überwiesen.

Am 6. Juli führten die deutsch-
schweizer. Wirtschaftsverhand-
lu n genzur Unterzeichnung je einer Zu-
satzvereinbarung zum Verrechnungsab-
kommen vom 17. April 1935, zum Wa-
renzahlungsabkommen vom gleichen Tag,
zum Abkommen über den gegenseitigen
Warenverkehr vom 5. November 1932,
eines Reiseverkehrsabkommens sowie ver-
schiedener sonstiger Vereinbarungen.

Im Prozeß der Bundesanwaltschaft
gegen Nationalrat Duttrveiler er-
klärte das Bundesstrafgericht National-
rat Duttweiler der Beschimpfung und
Verleumdung eines Mitgliedes der Bun-
desversammlung für schuldig und verur-
keilte ihn zu einer Buße von Fr. 2999.

Bei einem Hagelwetter im Fri citai
erlitten tn Wegenstetten, Schüpfart und
Oeschgen auf dem Felde arbeitende Leute
durch die hühnereigroßen Schlossen bin-
tende Verletzungen und schwere Beulen
an Gliedern und Köpfen. Gemüsegärten.
Wiesen, Kornfelder und die Kirschbäume
haben stark gelitten. — Der verstorbene
alt Ständerat Dr. Emil Jsier hat der
Aar gauisch en Kantonaibank,
deren Verwaltungsrat er während 49
Jahren war, testamentarisch 199,999 Fr.
zuhanden des Reservefonds vermacht. —
Ein Nechtsanwalt aus Kulm, der we-
gen Unregelmäßigkeiten in der Berufs-
ausübung steckbrieflich verfolgt war, hat
nach seiner Verhaftung in Kehrsitten in
einer Zeile des Gefängnisses in Staus
Selbstmord begangen. — In Muri
wurde ein Landwirt, der im Jaucheloch
eine Reparatur vornehmen wollte, von
den Gasen betäubt. Zwei Dienstperso-
nen, seine Frau und ein benachbarter

Landwirt, die ihn herausholen wollten,
erlitten das gleiche Schicksal. Alle fünf
konnten jedoch unter der Leitung eines
Monteurs geborgen und dann wieder
zum Bewußtsein gebracht werden. - In
der Gegend des Vötz berges verur-
fachen ganze Herden Wildschweine großen
Schaden an den Kulturen. — Im
Aargau wurde in der Volksabstim-
mung vom 4., 5. Juli das neue Armen-
gesetz mit 39,548 gegen 19,974 und der
Verfassungs-Ärtikei betr. den Stimm-
rechtsverlnst infolge selbstverschuldeter
Armengenössigkeit mit 32,866 gegen
21,474 Stimmen angenommen. — Die
neue Aarebrücke Koblenz-Felsenau
wurde mit einem eindrucksvollen Weihe-
akt dem Verkehr übergeben.

Der Große Rat von Basel bewil-
iigte Kredite im Betrage von fast 3 Mil-
lionen Franken für Vauarbeiten, die im
laufenden Jahr und im kommenden
Winter durchgeführt werden sollen. —
Am 39. Juni begannen etwa 25 junge
Arbeitslose auf dem Areal der alten
Gasfabrit in Basel an der Herrichtung
eines Spiel- und Sportplatzes zu arbei-
ten, dessen Bau vom Großen Rat mit
Rücksicht auf die Finanzen verweigert
worden war. Auf Reklamation des Gas-
wertes wurde der Platz geräumt und
die Namen der Demonstranten festge-
stellt. — In einer Wechselstube des Vnn-
desbahnhofes Basel ergatterte ein Wech-
selfahrer durch geschickte Manöver 599
Franken. Derselbe Gauner hatte am giei-
chen Tage auch in Schaffhausen einen
Schalterbeamten um 599 Franken be-
trogen. — In B a sel beging am 6. Juli
Professor Jakob Wackernagel sein 69jäh-
riges Professorenjubiläum. Am 27. Juni
1876 wurde dem jungen Gelehrten die
venin lessened' für altindische Philologie
an der Basler Universität erteilt. Prof.
Wackernagel stand volle 47 Jahre im
Dienste der Basler Universität und 13
Jahre dozierte er in Eöttingen, von wo
er vor zwei Jahrzehnten wieder nach
Basel zurückkehrte. Der Jubilar hält
auch heute noch seine Vorlesungen regel-
mäßig ab.

Bei strahlendem Sonnenschein wurde
am 6. Juli die Sempacher Gedenk-
feier mit Glockengeläute und Geschütz-
donner eröffnet. Beim alten Winkelried-
denkmal wurde vom Schultheißen des
Kantons Luzern, Regierungsrat Frey
und von Oberstdivisionär Bircher je ein
Eichenkranz niedergelegt. Unzählige Eä-
ste, darunter 6999 Schulkinder aus dem
Kanton Luzern waren eingetroffen. Es
formierte sich ein großartiger Festzug,
beim Winkelrieddenkmal defilierten die
Luzerner Bataillone und ein miiitäri-
scher Festzug von über 49 kostümierten
Gruppen. Die erste offizielle Ansprache
hielt Nationalrat Dr. Heinrich Walther,
der eine Ansprache von Bundesrat
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Sdîotta folgte. Die Seftprebigt f)iet± ber
Dlbt oort ©ngelberg, Dr. fieobegar Sun»
feler. — fieiber forberte bas Seit audi
3uiei Dpfer. Leutnant ©ubroig fctersig
ooit ©mmenbrüde urtb ber Dîefrut ©aul
©nfitt non 93afel erlitten einen &ifcfdjlag,
an beüett Solgen fie im Spital fiarben.

Dim 3. 3uli fcfjofe |id) in ©enf rnäfp
renb ber ©ölferbunbsoerfamrttlung auf
ber ©ribüne ber Delegationsmitarbeiter,
ber aus ber ©fd)ed)ofloroafei ftatnmenbe
©hotoreporter Stephan Sur, eine Die»

ooloerfugel in bie èeqgegenb unb erlag
am 4. 3uli im Spital feiner ©erlehuttg.
3n einem ©rief an ben ©eneralfefretär
bes ©ölferbunbes gab er als DJlotio ber
©at an, baß er bie DBelt auf bas Sdjid»
fal ber beiitfcf)eix 3uben aufmerffam ma-
d)en mollte. — 3n ©enf haben Unbe»
îauitte bas Stanbbilb Sareis am Dîefor»
mationsbcntmal unb bie Statue ©aloins
mit Sarbe befubelt. Da bie [Sarbe in ben
Stein einbrang, finb bie ©cfcbäbigungett
fdfmerer Dîatur.

3n ©raubilnben mürben bie Die»

Irutierungen srneds Verhütung ber ©er»
ichleppung ber üiuberläbmung auf ben
£erbft oerfdiobeu.

3it DBallenftabt befchloßi bie ©ür=
geroerfammlung, mährenb ber näcßften 5

3ahre feine ©inbürgerungen mehr ooqu»
nehmen.

Der DBafferftanb bes ©oben fees
hat 4,60 DJleter erreicht. Der See flaut
bie Heineren 3uflüffe unb iiberfchmemmt
tiefer gelegene Streueroiefen im 9?heintal.

3n S t. Di i f I a u s bei Solothurn
tourbe ein 11 jähriges DJfäbdjen oon ei«

nem sirfa 20jährigen ©tirfdien überfallen
unb oergeroaltigt. Der ©äter enttarn,
nod) ehe bas fdjtueroerlehte DJfäbdjen
aufgefunben mürbe.

3n D a r o (©effin) feierte bas ©he»

paar ©arlo unb ©hiatina ©occa bas
feltenc Scft ber biamantenen £>od)3eii.

3m ©Seiler ©ortthaufen bei CÊ f cf) e tt 3

(©burgatt) gerieten ©auern mährenb bes
©rntefeftes megcn eines 2Begred)ts in
Streit, ber in einer DJlefferftedjerei en»
bete. 3toei ber ^Beteiligten mürben fdjroer
oerletjt unb 3toei ©erfonen oerhaftet.

Der Stabtrat 0011 3üridj unterbrei»
tele bent ©emeinberat ©achtragsfrebii»
begehren im ©etrage ooit 3,75 ©Unionen
Sranfen, hauptfädjlid) für DCrbeitsbe»
fdjaffung unb Dtrbeitslofeuunterftüßung.

- 3n S ü n i 10 n mürbe ber 72jäh=
rige alt ©eineinbefdjreiber DJ!üHer auf
beut ôeimmege in ber ©acht überfallen
unb feiner ©arfdfaft oon 80 Sranfen be=

raubt. Der ©eraubte trug fdjmere Unter«
fieferoerletjungen baoon.

t Obctjt Dllbc.-t Csrnjf.

311 Stern ftarb am 12. 33!at biefes 3oIpes
Obcrjt SIIbert ffirnft, gern. l£t)ef bes SRedpumgs»
œefcns bes Sdjuteij. Äriegslommiffariates im
Sitter 001t 73 Sohren. ®on OBeru)intertf)ur
gebürtig, be[ucf)te er itt SBeiningen unb SBinter«
ti)ur bie Sdjuleit. Slls Ücutnant ber 33erraaltung
trat er oor 43 3at)ren in bie S3unbesoertuaO
tung ein. ®ie große SlrBcit, bie er fpeäiell
utäl)renb ber Äriegsjeit unb ben nadjfolgenben
3at)ren 31t bewältigen hatte, wußten feine SBor»

DIE BERNER WOCHE

gefetjten ju fdjäßen, feilten nieten SJiitarbei«
tern aber mar et ftets ein geredeter unb gcadjte«
ter ffiljef.

9!ad) einem 2>at)t SRutje ertranlte ber liebe
93erftcrbcne an einem §et3feibcn, tonnte fid)
jebod) bei ber aicsgejeidjneten ©ftege feiner

t Obctfi SItbert ffirnff.

lieben ffiattin unb ïodjtcr rniebcr erbolen. Seilte
ffiattin, tttübe ber uicrcit SIrbeit in ber grofscn
Samilie, ertranlte felbft unb ner[d)ieb um bie
3aI)restoenbe. Diefer Ijarte SSertuft nagte ait
bet fdjwadjen ©efunbtjeit bes Slerftorbenen, uttb
fo folgte Oberft Stlbert ffirnft nad) 4 93ionaten
feiner treubeforgten ffiattin in bie einige 9?ul)e.

Dim 6. 3ult nachmittags mürbe bie
außerorbentlidje Sommer Qseffioit bes
©rofeen Dî a t e s burd) ben neuen ©rä»
fibenten, ©roßrat ©üf)Ier, eröffnet. D!ad)
©eeibigtutg ber neuen DJUtglieber fdjlug
bie ©egierung oor, oon ber burd) ©olfs»
entfdjeib hemilligten Dreißigmillionenan»
leihe oorberhanb infolge ber fd)Ied)ten
Dlnleihebebingungen nur 20 DJUIlionen
aufsunehmen, 10031t ber Dîat einftimmig
feine 3uftimmung gab. — Da bie ©ei»
träge bes Staates unb ber ©eamten
nicht mehr genügen, um bie Dienten ber
fantonalen Eilfsfaffe 31t beden, legt bie
©egierung ein neues Defret oor, nach
roelchem ber Staatsbeitrag oon 7 auf 9

©ro3ent, ber ©eitrag bes ©erfoitals oon
5 auf 7 ©ro3ent erhöht merbeit foil.
Dead) einer lebhaften Disfuffion über ben
©eittenabbau unb bie £>öbe ber abbau»
freien Dienten, fomie bent 3eitpunft bes
3nfrafttretens bes Defretes, tourbe bie
©orlage mit allen gegen 3 Stimmen
gutgeheißen unb bas 3nfrafttreten bes
Defretes auf ben 1. Dluguft befd)Ioffen.
©elianbelt mürben nod) 3toei 3nterpeIIa=
tionen megett bes Streifes bei ben DJ!e=

tallroerfen Seloe in ©hua, für beren Se»
antmortung ber Dîat befd)Iießt, nod) eine
Sibuttg ab3uhalten, iebod) für biefe feine
Sibungsgelber 3U beanfpruchett. Diegie»
rungspräfibent Seematter beantmortet
beibe 3nterpeIIationen bahin, baß bie
Dîegierung ben ©emeinberat oott ©huit
beauftragte, mit ben DIrbeitern 311 oer»
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hnttbeln. ffralls es 31t feiner (Einigung
fommen follte, merbe ber ©egierungsrat
ein Dreierfollegiutn nach ©bun entfen«
bett. Da bie DIrbeiter bie gabrif ge=

räumt haben, fann fid) bie Dîegierung
materiell nicht mit ber Angelegenheit be»

faffen. Die beiben 3nterpellanten, ffinägi
uttb 3lg, erflären fid) mit ber ©eant=
mortung einoerftanben, roorauf Sißung
unb Seffion gefdjloffen mürben.

Der ©egierungsrat erflärte ge«

ftüht auf bie ©orfchriften bes ©efefees
über bie ©ereinfad)itng ber ©eamtenroab«
len 3um Dfmtsgeridjts=©rfahmann im
Dlnttsbegirf ©hun ben ein3ig ©orgefdjla»
genen, 3of. ©ruber, ©aumeifter in ©hun,
als gemählt. — ©r nahm Kenntnis 00m
Dîûdtritt bes DJÎ. ©rosjean in Oroin als
DJütglieb bes ©rofeen Dîates uttb ei»

flärte an feiner Stelle als gemählt Dlotar
Abel 3oIIiffaint in St. 3mier, ben er«

ften ©rfaßmann auf ber Difte ber ©.ffi.
©.«©artei bes Dilutes ©ourtelarp. —
golgenbe ©farrmahlen mürben beftätigt:
3tt ber .Hirchgenteinbe St. Stephan: Su=

gen Sermann, bisher ©. D. DJ!, iit ©ern;
in ber ifirchgemeinbe ©ourdjapoir: ©é«

rarb ©hapatte, bisher ©ifar in ©our»

chapoix unb in ber 5tirdjgemeinbe
Dcourt: fiagare Shantoja, bisher ©ifar
in Dcourt. - - 3n ben röiuifd)=fatl)oIifd)eii
3ird)enbienft mürben aufgenommen: ©a=

mille ©hèore, DJlettemberg; DInfelme Dé»

anbréa, DAabretfch; François lyroibe«

oaur, Saignelégier; 3uftin 3obin,
Saignelégier; ©obert 3oIibon, St«

©rais; Dllphonfe 3uillarb, Saignelégier;
Dîobert ©iegai, Delsberg; ©eorges Sau«

oin, ©rémines.

Der ©efamtbeftanb ber b e r n i f cf) e n

© r 11 p p e n betrug ©nbe bes ©orjahres
91,141 DJfamt. ©r hat fid) gegenüber
bent ©orjahre um 786 D©ann oermehrt,
mooon 582 DJÎann auf fantottale unb

204 D©ann auf eibgettöffifche ©ruppeti
entfallen. 3n ben Dîeîrutenfchulen tour«

ben insgefamt 4397 bernifcfje ©efruten
ausgebilbet, unb 3mar: 3nfanterie 2530

DJlann, llaoallerie 190, Artillerie infl.
gefttengstruppen 600, ©enie 279, tfrlie«

gerfolbaten 53, Sanität 211, ©erpfle»
gungstruppe 71, DJÎotormagentruppe 95,

©raintruppe 368. IXebertritte in bie

Daitbtoehr erfolgten 2334, in bett fianb«

fturin 2633. ©ntlaffungen aus ber

ÏBehrpflidjt 1491.

Die 00m bernifchen Spttobalrat 1935

attgeorbneten 3 i r d) e n f 011 e f t e n hat«

ten einen ©efamtertrag oon Sir. 66,957.
Unb 3roar: bie RoIIefte 00m 3ird)eti=
fonntag (für ben ©farrhausbau tu

©ramelan »beffous) 8627 <5r.; bie

©fingftfollefte für fird)Iid)e ©iebestoerle

(3ranfenpfIegeoerbanb, Eausmütterhtl©
Stipenbienfonbs für ©heologieftubieren«
be) 8863 gr.; bie ©ettagsfollefte (je jur
Öälfte beftintmt für bie gürforgeftelleu
für Dllfoholfranfe unb für einige fd)iuer

belaftete bernifdje 3ird)gemeinben 19,412

^raufen; bie Üollefte 0011t ©efornw«
tionsfonntag für ben ©au einer prote«

ftantifchen 3ird)e in Denfingen unb 3©

©ilgung ber ©farrhausfdjulb in ©grf
fingen 12,349 Sr.; bie DBeihnachtsfol
lefte 3ugunften ber Dlrbeitslofen 17,70o

Sranfen.
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Motta folgte. Die Festpredigt hielt der
Abt von Engelberg, Dr. Leodegar Hun-
keler. — Leider forderte das Fest auch
zwei Opfer. Leutnant Ludwig Herzig
von Emmenbrücke und der Rekrut Paul
Gysin von Basel erlitten einen Hitzschlag,
an dessen Folgen sie im Spital starben.

Am 3. Juli schob sich in Genf wäh-
rend der Völkerbundsversammlung auf
der Tribüne der Delegationsmitarbeiter,
der aus der Tschechoslowakei stammende
Photoreporter Stephan Lur, eine Re-
volverkugel in die Herzgegend und erlag
am 4. Juli im Spital seiner Verletzung.
In einem Brief an den Generalsekretär
des Völkerbundes gab er als Motiv der
Tat an. daß er die Welt auf das Schick-
sal der deutschen Juden aufmerksam ma-
chen wollte. — In Genf haben llnbe-
kannte das Standbild Farels am Nefor-
mationsdenkmal und die Statue Calvins
mit Farbe besudelt. Da die Farbe in den
Stein eindrang, sind die Beschädigungen
schwerer Natur.

In Eraub und en wurden die Re-
krutierungen zwecks Verhütung der Ver-
schleppung der Hinderlähmung auf den
Herbst verschoben.

In W aIle n st a dt beschloß die Bür-
gerversammlung, während der nächsten 5

Jahre keine Einbürgerungen mehr vorzu-
nehmen.

Der Wasserstaus) des Boden sees
hat 4,60 Nieter erreicht. Der See staut
die kleineren Zuflüsse und überschwemmt
tiefer gelegene Streuewiesen im Rheintal.

In St. Niklaus bei Solothurn
wurde ein lljähriges Mädchen von ei-
nein zirka 20jährigen Burschen überfallen
und vergewaltigt. Der Täter entkam,
noch ehe das schwerverletzte Mädchen
aufgefunden wurde.

In Dar» (Tessin) feierte das Ehe-
paar Carlo und Chiarina Bocca das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit.

Im Weiler Bornhausen bei Eschenz
(Thurgau) gerieten Bauern während des
Erntefestes wegen eines Wegrechts in
Streit, der in einer Messerstecherei en-
dete. Zwei der Beteiligten wurden schwer
verletzt und zwei Personen verhaftet.

Der Stadtrnt von Zürich unterbrei-
tete dem Gemeinderat Nachtragskredit-
begehren im Betrage von 3,75 Millionen
Franken, hauptsächlich für Arbeitsbe-
schaffung und Arbeitslosenunterstützung.

In Sünikon wurde der 72jäh-
rige alt Gemeindeschreiber Müller auf
dem Heimwege in der Nacht überfallen
und seiner Barschaft von 8V Franken be-
raubt. Der Beraubte trug schwere Unter-
kieferverletzungen davon.

f Oberst Albert Ernst.

In Bern swrb am 12. Mai dieses Jahres
Oberst Albert Ernst, gew. Chef des Rechnnngs-
wesens des Schweiz. Kriegskommissariates im
Alter von 73 Jahren. Von Oberwinterthur
gebürtig, besuchte er in Weiningen und Winter-
thur die Schulen. Als Leutnant der Verwaltung
trat er vor 43 Jahren in die Bundesverwal-
tung ein. Die große Arbeit, die er speziell
während der Kriegszeit und den nachfolgenden
Jahren zu bewältigen hatte, wußten seine Vor-
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gesetzten zu schätzen, seinen vielen Mitarbei-
tern aber war er stets ein gerechter und geachte-
ter Chef.

Nach einem Jahr Ruhe erkrankte der liebe
Verstorbene an einem Herzleiden, konnte sich

jedoch bei der ausgezeichneten Pflege seiner

1 Oversi Albert Ernst.

lieben Gattin und Tochter wieder erholen. Seine
Gattin, müde der vielen Arbeit in der großen
Familie, erkrankte selbst und verschied um die
Jahreswende. Dieser harte Verlust nagte an
der schwachen Gesundheit des Verstorbenen, und
so folgte Oberst Albert Ernst nach 4 Monaten
seiner treubesorgten Gattin in die ewige Ruhe.

sMemmmwß
Am 6. Juli nachmittags^wurde die

außerordentliche Sommer - Zession des

Großen Rates durch den neuen Prä-
sidenten, Eroßrat Bühler, eröffnet. Nach
Beeidigung der neuen Mitglieder schlug
die Regierung vor, von der durch Äolks-
entscheid bewilligten Dreißigmillionenan-
leihe vorderhand infolge der schlechten
Anleihebedingungen nur 2V Millionen
aufzunehmen, wozu der Rat einstimmig
seine Zustimmung gab. — Da die Bei-
träge des Staates und der Beamten
nicht mehr genügen, um die Renten der
kantonalen Hilfskasse zu decken, legt die
Negierung ein neues Dekret vor. nach
welchem der Staatsbeitrag von 7 auf 9

Prozent, der Beitrag des Personals von
5 auf 7 Prozent erhöht werden soll.
Nach einer lebhaften Diskussion über den
Rentenabbau und die Höhe der abbau-
freien Renten, sowie dem Zeitpunkt des
Inkrafttretens des Dekretes, wurde die
Vorlage mit allen gegen 3 Stimmen
gutgeheißen und das Inkrafttreten des
Dekretes auf den 1. August beschlossen.
Behandelt wurden noch zwei Interpella-
tionen wegen des S-treikes bei den Me-
tallwerken Selve in Thun, für deren Be-
antwortung der Rat beschließt, noch eine
Sitzung abzuhalten, jedoch für diese keine
Sitzungsgelder zu beanspruchen. Regie-
rungspräsident Seematter beantwortet
beide Interpellationen dahin, daß die
Regierung den Eemeinderat von Thun
beauftragte, mit den Arbeitern zu ver-
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handeln. Falls es zu keiner Einigung
kommen sollte, werde der Regierungsrat
ein Dreierkollegium nach Thun entsen-
den. Da die Arbeiter die Fabrik ge-
räumt haben, kann sich die Regierung
materiell nicht mit der Angelegenheit be-

fassen. Die beiden Interpellanten, Enägj
und Jlg, erklären sich mit der Beant-
wortung einverstanden, worauf Sitzung
und Session geschlossen wurden.

Der Regierungsrat erklärte ge-
stützt auf die Vorschriften des Gesetzes
über die Vereinfachung der Beamtenwah-
len zum Amtsgerichts-Ersatzmann im
Amtsbezirk Thun den einzig Vorgeschla-
genen, Jos. Gruber, Baumeister in Thun,
als gewählt. — Er nahm Kenntnis vom
Rücktritt des M. Erosjean in Orvin als
Mitglied des Großen Rates und er-
klärte an seiner Stelle als gewählt Notar
Abel Jollissaint in St. Inner, den er-

sten Ersatzmann auf der Liste der B.E.
B.-Partei des Amtes Courtelarp. —
Folgende Pfarrwahlen wurden bestätigt!
In der Kirchgemeinde St. Stephan! Eu-

gen Hermann, bisher V. D. M. in Bern:
in der Kirchgemeinde Courchapoir! Eê-
rard Chapatte, bisher Vikar in Tour-
chapoir und in der Kirchgemeinde
Ocourt! Lazare Shantoja, bisher Vikar
in Ocourt. ^ In den römisch-katholischen
Kirchendienst wurden aufgenommen! Ta-
mille Chèvre, Mettemberg: Anselme De-
andrêa, Madretsch: Fran?ois Froide-
vaux, Saignelègier: Justin Jobin,
Saignelègier: Robert Jolidon, St-
Brais: Alphonse Juillard, Saignelègier:
Robert Piegai, Delsberg: Georges Sau-
vin, Cromines.

Der Eesamtbestand der bernischen
Truppen betrug Ende des Vorjahres
91,141 Mann. Er hat sich gegenüber
dem Vorjahre um 736 Mann vermehrt,
wovon 532 Mann auf kantonale und

204 Mann auf eidgenössische Truppen
entfallen. In den Nekrutenschulen rour-
den insgesamt 4397 bernische Rekruten
ausgebildet, und zwar! Infanterie 2530

Mann, Kavallerie 190, Artillerie inkl.

Festungstruppen 600, Genie 279, Flie-
gersoldaten 53, Sanität 211, Verpfle-
gungstruppe 71, Mvtorwagentruppe 35,

Traintruppe 363. Uebertritte in die

Landwehr erfolgten 2334, in den Land-
stürm 2633. Entlassungen aus der

Wehrpflicht 1491.

Die vom bernischen Synodalrat 1935

angeordneten K ir ch e n k o l l e k t e n hat-
ten einen Gesamtertrag von Fr. 66,957.
Und zwar! die Kollekte vom Kirchen-
sonntag (für den Pfarrhausbau m

Tramelan-dessous) 8627 Fr.! dm

Pfingstkollekte für kirchliche Liebeswerke

(Krankenpflegeverbaud, Hausmütterhim,
Stipendienfonds für Theologiestudieren-
de) 8863 Fr.: die Bettagskollekte (je zur

Hälfte bestimmt für die Fürsorgestellen
für Alkoholkranke und für einige schwer

belastete bernische Kirchgemeinden 19,412

Franken: die Kollekte vom Reforma-
tionssonntag für den Bau einer prote-
stantischen Kirche in Oensingen und M
Tilgung der Pfarrhausschuld in Eger-

kingen 12,349 Fr.: die Weihnachtskol
lekte zugunsten der Arbeitslosen 1?M°
Franken.
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©n ber © i b g. 2 e dj ri i f dj e n £> o <5

fdjule in 3ürid) rourbe nacljfolgenben
bernifdjen Stubierenben bas Dtplont er»
teilt: ©Is ©rdjiteït: Sofe, .éans, non
©iinblifdjroanb. Wis Sauingenieur: 3oÏ3,
ffrelir, non Sern. ©Is 3ngenieur=©bemi=
ter: £euenberger, Sans, non ©langen»
rieb; ©ufer, ©Ifreb, non îlrtenen. ©Is
ürorftingenieur : Dberli, 5È>einridj, non
SRübersroil; Scbroab, ©Ifreb, oon ©aïs.
5IIs 3ngenieur=©gronom: ©idjarb, Dtto,
uon 2Btjnau; ©knger, Sans, oonDfjter»
adjerit; -Ç>ol3er, Sans, non ©toosfeeborf;
©tofimann, ©Salter, oon Sasle b. Surg»
borf (bie beiben leb tern mit ©usbilbung
in molferei tedjnilcîjer ©idjtung). ©Is
Mturingenieur: ©arraur, Srans ©.,
uon ©îallereap.

Die Solennität in ©urgborf tourbe
oom ©Setter einœenig beeinträchtigt. Der
©adjmittagstinberfeföug erlitt eine oier»
telftünbige ©erfpätung. Spiel, Durn»
Übungen, ©eigen unb Dan3 nahmen ben
programmäßigen ©erlauf unb erft gegen
Ülbenb machte ein ©emitter bem Grefte ein
ettoas oor^eitiges ©nbe. Seierlid) mar bie
Morgenfeier, bei melcber 3um erftenmal
bas Don Dürr=Steber oerfaffte unb oott
©hifiïbireîtor Sdjmib oertonte £ieb Dont
3d)Ioß ©urgborf öffentlidj oorgetragen
tuurbe. 5Iort3ertoerein, Drdjefteroerein
unb Stabtmufil halfen mit.

^
Diefen Sommer finb es genau 100

3aljre, feit bie S u n 3 i e 11 b r i't d e, bie
bas Staretal mit bent ©iirbetal oerbin»
bet, bent ©erlebr übergeben mürbe.

Im 6. 3uli erfdjienen bie Arbeiter
ber ,,SeIoe=©5erïe" in DI)un 3ur ge=
roöljnlidjeit 3eit, erllärten aber, bie ©r=
beit nicht aufnehmen 311 mollen. ffirunb
für biefe paffioe ©efiften3 bilbeten bie
herabgefeßten ©ttorblöhne. ©ad) ©er»
hanblungen mit ber Diret'tion oerließen
beim Sd)id)troed)|el bie Strbeiter bie 5>täu=
me unb traten in Streif. 3it beit ©le»
talltoerfen befteht nun ber Datbeftanb
ber ©usfperrung.

3ur Sunbertjahrfeier ber Seïunbar»
Imule 51 i r d) b e r g maren aus ber gan»
3en Sd)mei3 uttb felbft aus bem ©us=
Ianbe Sunberte ber ehemaligen Scßü»
1er erfcijtenen. 3tt ber 5tircße hielt ©ri=
Datbojent Dr. Srih ©urri, ©farrer oon
ïauffelen, bie Seftprebigt. ©farrer ©at=
ter als ©räfibent ber Sefunbarfdjulfom»
mtlfion fprad) über bie ©ergangenheit
unb ©egierungsrat ©ubolf brachte bie
©ruße ber ©egierung. Den Döhepuntt
ber freier bilbete ein Seftfpiel oon ©.
^aljli, ©rafenrieb, in bent padenbe Sil»
ber aus beut SdntHeben aus alter unb
neuer 3eit auf bie ©iihne ge3«ubert
uturben.

^
3n ^51 a n b e r ft e g feierten am 24.

3uni 3oI)ann unb Sophie ©eichen, geb.
otoller bas Seft ber ©olbctten 5)od)=

Der 3ubilar fteßt feit 18 3ahren
als ©Seglnedjt im Dienfte bes ©erleßrs»
neretns. Der ©he enifproffen 10 îîinber,
non meld)en aber nur mehr 3 am Sehen
Unb.

3tt © r 0 ß a f f 011 e r n fanb am 28.
outtt bte Snftallation bes neuen Seel»
mrgers ©farrer ©. ©tüller (bisher in
dU Stephan), ftatt. Die Snftallations»
nnebtgt hielt ©farrer ©. ©tüller in
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©tünfingen, bie ©Saßlurlunbe überbrad)»
te ©egierungsftatthalter Dr. 5Srebs. Die
©tämterdjöre oon ©mmeqroil unb ©or=
imholß oerfd)öttten bie freier burd) @e=

fangsoorträge.

©obesfälle. ©m 1. 3uli oerftarb
gan3 unermartet im ©Iter oon erft 42
Sohren in ©Salbbaus=£ühelflül) ber roeit»
belannte Saumfdjulbefiher unb Slumen»
gärtner loans Särtfchi. — 3n ©tünchen»
buchfee ftarb nach längeren Seiben im
©Iter oon 71 Sahren alt Seminaroorfte»
her 5öans Stauffer. ©r mar auch ©lit»
glieb ber 5Sird)enft)nobe unb bes Spno»
balrates.

f g-täulein (Sun) Stepßaici,
1861—1936.

3ßre Iangiäfjrige Dätigteit au ber [täbtifcßen
3Jiäbd)enfeJunbarfd)ute Sent madjt es uns 311t

greunbespflidit, einen iurjen Siüdblid 311 tun
auf ihre, raenn aucß nicht an äufsern äBedjfeb
fällen, fo bod) an innerem (Erleben reid)e Sauf«
baßn. (Emt) Stepßani oerlor in gans jungen
Saßren ißre feinfinnige ©heiter, 2od>ter bes
ßeroorragenben ©eleßrten ©rofeffor atßeo
Scßadjt in Itarmftabt. Unter ber liebeoollen
fieitung ißres SBaters entmidelten fid> ißre geh
ftigen ©aben in fdjeinbar rußigen ©eleifen. JDÏit
befonberer ®an!barïeit gebadete fie ftets ißres
Ülufentßaltes im 2Belti=itettiger=3uftitut in ?Iar=
bürg, tüaeß ißretit Slustritt aus bem Ülarauer
Seminar mar fie meßrere Saßre in ißaris als
§ausleßretin tätig, roo fieß .fiers unb ffieift
roeiteten im Umgang mit oorneßm bentenben
©tenfeßen unb int Stubium ber Äunftfdjäße
ber ©îetropole. So ausgerüftet, roagte fie itt
bereits oorgeriidten Saßten ben (Eintritt in
bie fießramtsfcßule unb rourbe 1897 als Älaffen»
leßrerin an bie ftäbtifdje ©täbdjenfetumbarfdjule
geroäßlt.

gräulein Stepßani Blieb ber Sdjule treu
bis im griißling 1930. Sie liebte ißre Scßub
tinber mit bem gan3en 9îeid)tum ißres roarmett

f gtätclein (Entp Stcpßnni.

§er3ens. (Es roar rooßl biefes tiefgrünbige <Se=

füßl, bas ißt Sluge mertroürbig fcßärfte, forooßl
für törperlicße, roie für geiftige SOtängel ißrer
Sd)ülerinnen, beten SBeßebung fie bann mit
aller énergie anftrebte, ben TOüttern mit er=

faßrenem tRat sur Seite fteßenb. §et3ensbilbung
mar für fie bas oorneßmfte 3'el b« ßrsießung;
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fie feßenfte benn aud) ben gädjern î)cutfd) unb
tReligiou ißre Sguptaufmerffamleit. (Erßotung
ooct ber Ülrbeit fueßte fie itt bett Steegen ober
bei ißren tBerroanbten in ®eutfd)Ianb. Der
Ejeimat ißrer SJÎuttcr galt ißre große fiiebe.
(Eine fcltene (Eßrlicßleit unb Unbeftedjlicßlcit d>a=

ratterifierten ißre temperantentoollen Urteile über
SKcnfdjen, über Dinge bes îllltags, über Çta=
gen ber Uunft. Äein 2Bunber, baß es ba mattd>»
mal gunlen gab! ülber ißre ©abe 3U ßelfett
unb 311 tröften, ißt Datent, mit beiteibeitsroert
leidjter iöanb tleinlidje SBebenten unb Sorgen
beifeite 311 feßieben, ißt glüßenbes 3"tereffe am
Seitgefdjeßen unb ißre ausgefprodjett bejaßenbe
(Einftellung 311m itbifdjen Dafcin erßielten ißr
einen treuen greunbesfreis. Sie befcßloß ißr
reidjes Sebcn im fdjroeiserifdjen fießtetinnenßeim
in (Bern.
Sie fagte: ,,2Bir ootn SBottentndudsßeim ...."
Unb meinte bamit fid) unb all bie anbetet,
Die nidft auf forgenfdjroeren güßett roanbetn,
Die ftets ein ©lüd auf ißrem ijlfabe finben,
2BeiI ißre 3tugen nie bem ©lüd erblinben.

M.G.

Der Stabtrat genehmigte in feiner
Sibling oom 3. 3uli bie ©emeinbered)»
nung für bas 3ahr 1935. Sei biefer
©elegenheit befprad) 8finan3»Dire!tor
©aaflattb aud) bie pfrage ber ©broertuttg
unb erllärte, bab biefe ein ©erbredjen an
ben ©enfionierten unb ben Heitren Spa»
rem märe, hierauf rourbe ber ©erroal»
tungsberidft 1935 burebberaten. Seim
allgemeinen ©eil ftellte ber ©emeinbe»
rat eine ©orlage über bie ©idjtlinien 3ur
Selämpfung bes Doppeloerbienertums
in ©usfidjt. Seim ©bfeßnitt ©oliseime»
fen erllärte ber ©oÜ3eibirettor, bab für
ben 3ioiIen £uftfd)ub in Sern 1150 ©er»
fönen 3ur ©erfügung ftünben. Die 3r=
renanftalt Wolligen rourbe überflüffig, ba
bie lantonalen Srrenanftalten nun auf»
nahmefähig genug finb, bie Station roirb
gefchloffen roerbett. Die ©bfdmitte Si»
nan3toefen unb Sdjulbireïtion mürben ge=
nehmigt. Seim ©bfdjnitt Saubireïtion II
entftanb eine Disïuffion über bie ©It=
ftabtfanierung, roobei Saubireïtor ©ein»
harb mitteilte, bab bie betreffenbe ©or»
läge feßon oom ©emeinberat genehmigt
fei. ©ädjften ©3inter tönne mit ber ©r=
beit begonnen roerben, falls es bis bahin
möglich fei, ben ©ntauf ber alten Säufer
burd)3uführen. Diefer ftobe jebod) auf
Sdfroierigïeiten, roeil roegen ber hohen
fyorberungen ber Sausbefißer teilroeife
erpropriiert roerben ntub.

Der ©emeinberat unb bie ftabträt»
lidfe ©inbürgerungsloirtmiffion beantra»
gen bem Stabtrat bie 3 u f i d) e r u n g
bes ©emeinbebürgerredjtes an
folgenbe ©erfonen: ©fcßeneller 3ohann
©latthias (Deutfchlanb), Südjner ©arl
iffiilli (Deutfdjlanb), ©ierico ©uibo ©rifti
(3talien), ©bert ©ofa (Deutfchlanb),
Salier 51arl pfriebrid) (Deutfdjlanb) unb
©ürtler ©ubolf (Deutfdjlanb).

Der „Stillgelegte Sonntag"
ging itt Sern fo 3iemli<h autolos oor fid).
Die ©erIehrspoIi3ei hatte Serien unb
aud) bie gelben Streifen fdjienen über»
flüffig. Unb im ganzen Stabtgebiet
herrfôte roohltuenbe Stille.

Dte Stabt hatte ttn 3aljre 1935 aus
ben ©f a r ï t g e b ü h r e n folgenbes ©in»
tommen: Der SIeifdj», ©emüfe» unb ©Sa»
renmarft bradjte Sr. 176,851; bie ©Iah»
unb Seroilligungsgebühren für 3irïuffe,
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An der Eid g. Technischen Hoch-
schule in Zürich wurde nachfolgenden
bernischen Studierenden das Diplom er-
teilt: Als Architekt: Boß, Hans, von
Etindlischwand. Ms Bauingenieur: Joch
Felir, von Bern. Ms Jngenieur-Ehemi-
ker: Leuenberger, Hans, von Wangen-
ried; Rufer, Alfred, von Urtenen. Als
Forstingenieur: Oberli, Heinrich, von
Rüderswil; Schwab, Alfred, von Eals.
Als Ingenieur-Agronom: Richard, Otto,
von Wiznau; Wenger, Hans, von Thier-
acheru; Holzer, Hans, von Atoosseedorf;
Mosimann, Walter, von Hasle b. Burg-
dorf (die beiden letztern mit Ausbildung
in molkerei - technischer Richtung). AIs
Kultur ingénieur: Earraur, Franz R.,
von Mallereay.

Die Solennität in Burgdorf wurde
vom Wetter einwenig beeinträchtigt. Der
Nachmittagskinderfestzug erlitt eine vier-
telstündige Verspätung. Spiel, Turn-
Übungen, Reigen und Tanz nahmen den
programmächgen Verlauf und erst gegen
Abend machte ein Gewitter dein Feste ein
etwas vorzeitiges Ende. Feierlich war die
Morgenfeier, bei welcher zum erstenmal
das von Dürr-Steber verfaßte und von
Musikdirektor Schmid vertonte Lied vom
Schloß Burgdorf öffentlich vorgetragen
wurde. Konzertverein, Orchesterverein
und Stadtmusik halfen mit.

Diesen Sommer sind es genau 100
Jahre, seit die H u n z i k e n b r ü ck e, die
das Aaretal mit dem Eürbetal verbin-
det, dem Verkehr übergeben wurde.

Am 6. Juli erschienen die Arbeiter
der ,,Eelve-Werke" in Thun zur ge-
wöhnlichen Zeit, erklärten aber, die Ar-
beit nicht aufnehmen zu wollen. Grund
für diese passive Resistenz bildeten die
herabgesetzten Akkordlöhne. Nach Ver-
Handlungen mit der Direktion verließen
beim Schichtwechsel die Arbeiter die Räu-
me und traten in Streik. In den Me-
tallwerken besteht nun der Tatbestand
der Aussperrung.

Zur Hundertjahrfeier der Sekundär-
schule.K i rchb e r g waren aus der gan-
Zen Schweiz und selbst aus dem Aus-
lande Hunderte der ehemaligen Schü-
ler erschienen. In der .Kirche hielt Pri-
vatdozent Dr. Fritz Burri, Pfarrer von
Täuffelen, die Festpredigt. Pfarrer Vat-
ter .als Präsident der Sekundarschulkom-
mission sprach über die Vergangenheit
und Regierungsrat Rudolf brachte die
Grüße der Regierung. Den Höhepunkt
der Feier bildete ein Festspiel von E.
^alzli, Erafenried, in dem packende Bil-
der aus dem Schulleben aus alter und
neuer Zeit auf die Bühne gezaubert
wurden.

^ In ^K a n d e r st e g feierten am 24.
âni Johann und Sophie Reichen, geb.
Stoller das Fest der Goldenen Hoch-

Der Jubilar steht seit 13 Jahren
als Wegknecht im Dienste des Verkehrs-
oereins. Der Ehe entsprossen 10 Kinder,
von welchen aber nur mehr 2 am Leben
»nd.

In E roßa f f oIte rn fand am 28.
âni die Installation des neuen Seel-
sorgers Pfarrer P. Müller (bisher in
^t- Stephan), statt. Die Installations-
predigt hielt Pfarrer R. Müller in
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Münsingen, die Wahlurkunde überbrach-
te Regierungsstatthalter Dr. Krebs. Die
Männerchöre von Ammerzwil und Vor-
imholz verschönten die Feier durch Ge-
sangsvorträge.

Todesfälle. Am 1. Juli verstarb
ganz unerwartet im Alter von erst 42
Jahren in Waldhaus-Lützelflüh der weit-
bekannte Baumschulbesitzer und Blumen-
gärtner Hans Bärtschi. — In München-
buchsee starb nach längeren Leiden im
Alter von 71 Jahren alt Seminarvorste-
her Hans Stauffer. Er war auch Mit-
glied der Kirchenspnode und des Syno-
dalrates.

ch Fränlcin Emy Stephan!,
1861—1S2S.

Ihre langjährige Tätigkeit an der städtischen
Mädchensekundarschule Bern macht es uns zur
Freundespslicht, einen kurzen Rückblick zu tun
auf ihre, wenn auch nicht au äußern Wechsel-
fällen, so doch au innerem Erleben reiche Lauf-
bahn. Emy Stephan! verlor in ganz jungen
Jahren ihre feinsinnige Mutter, Tochter des
hervorragenden Gelehrten Professor Theo
Schacht in Darmstadt. Unter der liebevollen
Leitung ihres Vaters entwickelten sich ihre gei-
stigen Gaben in scheinbar ruhigen Geleisen. Mit
besonderer Dankbarkeit gedachte sie stets ihres
Aufenthaltes im Welti-Kettiger-Jnstitut in Aar-
bürg. Nach ihrem Austritt aus dein Aarauer
Seminar war sie mehrere Jahre in Paris als
Hauslehrerin tätig, wo sich Herz und Geist
weiteten im Umgang mit vornehm denkenden
Menschen und im Studium der Kunstschätze
der Metropole. So ausgerüstet, wagte sie in
bereits vorgerückten Jahren den Eintritt in
die Lehramtsschule und wurde 1897 als Klassen-
lehreriu an die städtische Mädchensekundarschule
gewählt.

Fräulein Stephan! blieb der Schule treu
bis im Frühling 1989. Sie liebte ihre Schul-
kinder mit dem ganzen Reichtum ihres warmen

ch Fräulein Emy Stephani.

Herzens. Es war wohl dieses tiefgründige Ge-

fühl, das ihr Auge merkwürdig schärfte, sowohl
für körperliche, wie für geistige Mängel ihrer
Schülerinnen, deren Behebung sie dann mit
aller Energie anstrebte, den Müttern mit er-

fahrenem Rat zur Seite stehend. Herzensbildung
war für sie das vornehmste Ziel der Erziehung;
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sie schenkte denn auch den Fächern Deutsch und
Religion ihre Hauptaufmerksamkeit. Erholung
von der Arbeit suchte sie in den Bergen oder
bei ihren Verwandten in Deutschland. Der
Heimat ihrer Mutter galt ihre große Liebe.
Eine seltene Ehrlichkeit und Unbestechlichkeit cha-
rakterisierten ihre temperamentvollen Urteile über
Menschen, über Dinge des Alltags, über Fra-
gen der Kunst. Kein Wunder, daß es da manch-
mal Funken gab! Aber ihre Gabe zu helfen
und zu trösten, ihr Talent, mit beneidenswert
leichter Hand kleinliche Bedenken und Sorgen
beiseite zu schieben, ihr glühendes Interesse am
Zeitgescheheu und ihre ausgesprochen bejahende
Einstellung zum irdischen Dasein erhielten ihr
einen treuen Freundeskreis. Sie beschloß ihr
reiches Leben im schweizerischen Lehrerinnenheim
in Bern.
Sie sagte: ,,Wir vom Wolkenkuckucksheim ...."
Und meinte damit sich und all die andern,
Die nicht auf sorgenschweren Füßen wandern,
Die stets ein Glück auf ihrem Pfade finden,
Weil ihre Augen nie dem Glück erblinden.

tA.G.

Der S t a d t r at genehmigte in seiner
Sitzung vom 3. Juli die Eemeinderech-
nung für das Jahr 1935. Bei dieser
Gelegenheit besprach Finanz-Direktor
Raaflaub auch die Frage der Abwertung
und erklärte, daß diese ein Verbrechen an
den Pensionierten und den kleinen Spa-
rern wäre. Hierauf wurde der Verwal-
tungsbericht 1935 durchberaten. Beim
allgemeinen Teil stellte der Gemeinde-
rat eine Vorlage über die Richtlinien zur
Bekämpfung des Doppelverdienertums
in Aussicht. Beim Abschnitt Polizeiwe-
sen erklärte der Polizeidirektor, daß für
den zivilen Luftschutz in Bern 1150 Per-
sonen zur Verfügung stünden. Die Jr-
renanstalt Holligen wurde überflüssig, da
die kantonalen Irrenanstalten nun auf-
nahmefähig genug sind, die Station wird
geschlossen werden. Die Abschnitte Fi-
nanzwesen und Schuldirektion wurden ge-
nehmigt. Beim Abschnitt Baudirektion II
entstand eine Diskussion über die Alt-
stadtsanierung, wobei Baudirektor Rein-
hard mitteilte, daß die betreffende Vor-
läge schon vom Eemeinderat genehmigt
sei. Nächsten Winter könne mit der Ar-
beit begonnen werden, falls es bis dahin
möglich sei, den Ankauf der alten Häuser
durchzuführen. Dieser stoße jedoch auf
Schwierigkeiten, weil wegen der hohen
Forderungen der Hausbesitzer teilweise
expropriiert werden muß.

Der Eemeinderat und die stadträt-
liche Einbürgerungskommission beantra-
gen dem Stadtrat die Zu sich er un g
des G e m ein d eb ür g er r e ch t e s an
folgende Personen: Ascheneller Johann
Matthias (Deutschland), Büchner Karl
Willi (Deutschland), Clerico Guido Aristi
(Italien), Ebert Rosa (Deutschland),
Faller Karl Friedrich (Deutschland) und
Gürtler Rudolf (Deutschland).

Der „Stillgelegte Sonntag"
ging in Bern so ziemlich autolos vor sich.

Die Verkehrspolizei hatte Ferien und
auch die gelben Streifen schienen über-
flüssig. Und im ganzen Stadtgebiet
herrschte wohltuende Stille.

Die Stadt hatte im Jahre 1935 aus
den M a r k t g e b ü h r en folgendes Ein-
kommen: Der Fleisch-, Gemüse- und Wa-
renmarkt brachte Fr. 176,351; die Platz-
und Bewilligungsgebühren für Zirkusse,
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5laftanienïiosïe, ©emüfe» unb Saujter»
betptlligungen, ©ftriftbaummarft, ©roft»,
ftlein» unb Gct)ladjtPtebmär!te ufro.
brachten gt. 25,752; mit bem 2Iuto=
mobilmartt tourben gr. 6213 eqielt.

3m uergangeneit 3afjre machte ber
burd)îd)iiittlid)e ©erbraucb non ©3 a f f e r
auf ben 5lopf ber Sepölferung pro Dag
375 fitter aus. Der burd)fdjmttlid)e Da»
gesoerbraud) für bie ga'nje Stabt roar
46,095 ftubiïmeter, ber gröftte Dages»
oerbraud) unb 3roar am 1. 3ult betrug
66,683 jftubiïmeter.

Der Sßerroaltungsrat bes 23 e r n e r
Dagblattes teilt mit, baft ber bis»
berige ©befrebattor bes ©lattes, Dr. £.
2Bed)Iin, gcmäft einem uon ibm geäuf»
ferten SBunfcbe, auf ben 1. 3uli oon fei»

nem filmte 3iirüdtritt, urn fid) einem an»
bem Dätigteitsgebiete 31t toibmen. fills
neuer 3eid)itenber 2tusIanbreba!tor tritt
auf 1. 3uli Dr. ©. Dt). ©Seift in ben
Stab bes ©lattes ein.

3n ©aris ftarb ant 3. 3uli im fitlter
oon 61 3abren <çjert Dr. jur. Sßerner
fiauterburg, ber ©ruber oon fiterrn
©farrer fiauterburg=©erber. — 2tm 5.
3uli erlitt ber betannte Hotelier ö e r »

m a n n ©t a r b a cb toäbrcnb eines 3agb=
ausfluges einen Sdjlaganfall, an beffen
folgen er uerfcftieb. £>err ©larbacft utar
lange 3abrc Sefifter bes Stotels ,,©ä»
ren", bas er oor einem 3abre feinem
Sobne übergab, ©r roar roäbrenb oielett
3abren ©räfibent bes ©enter Hotelier»
oereins unb aud) ©räfibent bes ©atur»
unb ©ierparïoereins ©ern. ©r erreichte
ein fillter ooit 58 3abren.

3m grauenfpital brachte, wie erintter»
lid), eine grau ©ofa ©aumgartner»
©fdjabolb int ©tai Drillinge 3ur
©Seit. Da fie unbemittelt ift, tourbe eine
Sammlung eingeleitet, bie 3400 granïen
ergab. 3000 grauten tourben bieoon auf
Sparljefte für bie brei Drillingstnaben
angelegt, ber ©eft tourbe ben ©Item
übergeben. 3ntereffant ift, baft fid) and)
gleid) ein Sdjtoiitbler fattb, ber fid) als
Sater ber Drillinge ausgab unb auf ei»

gene gauft eine Sammlung ocranftaltete.
©r tourbe aber babei oerbaftet.

Kleine Umschau
(EttbltcT) einmal hatten mir fouft fo »et»

ad)teten guftgänger aud) uttfer grofses ©reig»
nis, menu es aud), genau genommen, nur ein
uegatioes (Ereignis toar. Slm Sonntag heu
5. 3"Ü weigerten jid> näutlid) bie Herren
„33ät;imobiIijtcn", eben oon wegen bem beut

Stettin beigemi[d>ten 23äi;iwaffer, 51t fahren unb
ba waren wir guftgänger bie Iad>enbcu drit»
ten. Unb mau ntuft ^es ben §crren Iaffen,
[ie. hielten bidjt, her tetreit war in jeher xöe»

äiel)ung mufterhaft. Unb wenn fie immer jo
wohlbifjiplinicrt fahren würben wie fie jtreit»
ten, battu tonnten and) wir oiel forgenlojer
burd)'s Beben [d)reiten, ftatt wie gcljetjte giidjfe
oon einem Hrottoir auf's attbcre fpringeit 311

ntüffen, bis wir enblid) irgcnbwo im fdjüt»
äenbett gud)sbau, ben Saubett, gelanbet fittb.
Denn unter ben Sauben ift matt fogar oor
bent ,,Sd)Ieubern", biefetn ietjteit Hrid ber
Slntoleuter, um bie gufjgänget 00111 Hrottoir
wcg3uesfamotieren, fidter. 9tun, alfo am Sonn»
tag war es einfach wie int 99lärd)en.

3d) barf mid) swat ttid)t gerabe rühmen,
ben gloriofett Sag »oll ansgeniitjt 311 hoben,
betttt bant ber itt ber Hhunftrafte gaty wt=
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heimlichen Stille erwadjte ich nicht wie fonft
beim erften Hagesgrauen, fonbern erft gegen
8 Uhr unb hatte [omit bctt SBeginn bes gior»
reichen Hages oerfchlafen. Slber bas iKefuItat
war immerhin nod> befriebigenb. 3"' Saufe
bes ganjen Stormittags fat) id) nur irgettb
eilten weifdjen Stutocar unb einen „diploma»
tique", ber unter ber itaiienifchen glagge fe=

gelte. Später h°rte id)' bann, baf; irgeitbwo
in ber unteren Stabt ein diplomatique einen
9iabfat)rer gerammt hotte unb t)teilet djt war
bas fogar mein diplomatique. 3et>enfalts ift
er feljr glintpfiiri) aus ber Stffäre getomnten,
benn bem 9labfal)rer gefdjah überhaupt nichts,
nur bas fiîab fat) aus, als ob es einen Suft»
angriff mitgemadjt hätte. Unb wie grau ganta
etäählt, bot ber biplomatifche 3'ifaffe bem 9lab=
fahret fofort ait, bas Slab in barem (Selbe

ju erfetjen, was biefer aber, ftolj wie ein
Spanier, mit bem Hinweis barauf, baf; bas
bie SSerfidjerung 3al)Icn müffe, ablehnte. 9tad)=
mittags hatte id) fogar bett Hrhintph, ein oon
»ier träftigen Eßferbctt motorifiertes Saftauto
ju bewunbcrn. (Es war gänj, töie in meiner
3ugenb, als bie Stutler nod) meift ftolj mit
24—40 tpferbefräften aussogen unb bann
abenbs bemütig mit einem Storfpamt uon 3wci
fftferben hetamen. (Es war aber bod) nicht
bas richtige Hriumphgefühl, benn befagter Sluto»
camion war mit ©htmenguirlanben gefdjmüdt
unb brinncn faftett übermütige junge Dläbels
unb Sturfdjen 1111b eilte Sänblertapelle fpiette
ihnen 311m Hau,) auf. (Es handelte fid) alfo
nicht um ein wirtlich faputtes Sluto, fonbern
um einen Sdjerj ober eine Siellame.

3<h fetber aber erwies mich bett gotten
Hag lang als mohlbifjiplinierter SBürger. 3d)
hielt mid) genau ait bie ®et!ehrsoorfd)riften,
pendelte genau ben gelben Streifen folgenb
unt alte ©den herum unb fdjiette immer oor»
fidjtig ttad) bett Sßertehrspolijiften, ob fie meine
difäiplitt wohl aud) lobettb »ermertten. Heil»
weife tat id) bas aud), unt nidjt aus ber Uebung
3U loimmen, benn ber 3Beg sunt Safter ift rafd)
befdpitten, aber es braudjt »iel (Energie, um
wieber auf bett fdfmalen iftfab ber Hugettb
3Utüd3ufinbett. Heilweife aber tat ich es aud)
aus ffiewohnbeit, benn: fium ©emeinett ift ber
Ulenfd) geboren ttttb bie ffiewobnheit nennt er
feine Ülmme. Unb fo »erging mir ber Hag
in ibpliifdjer 9tut)e, es war wirtlid) gan3 wie
im EÜlärchen: „(Es war einmal". SJlajeftätifd)
Hingehen in ihren beftitnmten 3iüer»aIIen bie
Hrants bal)er unb fie bremiten nicht alte 50
DJleter fo brüst, baf; fid) fämtiidje Stebplatp
paffagiere gegenfeitig bie §üf)neraugen abtram»
pelten, benn es .faut ihnen aud) lein ein»

jiges üluto gatts unerwartet ins Äiclwaffer.
Unb aud) bas Sßorbtalbähnli fuhr ftof3 uttb
gemadjlid) burd) bie Hhunftrafte uttb tat, als
ob es ber „Dlotc iftfeil" ober minbeftens ber
Sd)netl3ug 3iirich»fi3ern»<Senf wäre. Uut3, ber
Hïntoftreif brachte alten „äRinberfdjneltigleits»
bemittelten" Slelorbe. Unb bas ipublilunt war
aud) brau, die ülutos mit bett ütuffdjrifteu:
,,3<h muf; fahren, aber id) proteftiere bod)"
würben nicht einmal ausgelacht, gefdjweige betin
umgeworfen ober fonft in ihrer gaf)rtatig»
teit behinbert. die bralonifdjen 9Jîaf;regelit ber
Set)örbe gegen bie fiTtrgreifer oon filutoftreit»
bred)ern 3eigten fid) als überftüffig unb id)
glaube nid)t, baf; im ga^eit Äantott irgettb»
ein ©ruttb 3unt ffiin[d)reiten gewefett wäre.
(Einmal, gehängt ober gefteinigt würbe nie»

mattb. ülber bafiir fat) matt aud) wiebet h«=
Sige Höfjii, bie, gor ibpltifdje SGägeldjett ge»
fpannt, luftig in bie SBelt trabten unb brein»
fdjauten, als wollten fie fagen: „9la, alfo es
geht aud) »hne SBensitt uttb Sätjiwaffer."

Sogar bas Ulima hatte ein ffiinfet)cn. den
gansen langen Sonntag fdjien bie Sonne unb
leitt cinsiger Siegentropfen fiel com Rimmel
herunter. Stber als am ïlïontag bie SBenjin»
oerftänterei ber Suft wieber begann, begannen
aud) bie SBollen fofort Hränett 3U »ergieften,
gerabe als ob fie bie Suft oott ©iftgafeu
reinigen wollten. Slbet id) will ba nicht itttj»

Nr. 28

ftifd) werben unb für unferen 9tegenfo<mmer
bie „Via Vita" oerantwortiid) madjen, bemi
9tegen[0'inmer foil es and)- fd)on oor (Etfin»
bring ber. Kraftwagen gegeben haben. 3d)
bin aber trotjbem bctt Slutomobilherren für
ben fd)önen Sonntag bantbar unb wenn id)
bann ben Haupttreffer itt ber „Seoa" madje,
laufe id) mir aud) ein Sluto. 9Jlit ber „Hheater»
toutbola" ift es ja fowiefo nidjts, bort gewinnt
bas Sluto bod) immer ein attberer unb nie id).

9ta, unb übrigens hat fid) ja aud) ber 3?öl=

lerbuttb wieber »ertagt uttb feine Sadje [0

gut gemadjt, baf; bas „wahre ©efdjidjtdjen",
bas bergeit 3'S3ärtt bie Sluttbe tnadjt, wirt»
lid) wahr fein tonnte. Hatte es ba eine Heine
SBernerin nad) ©enf »erfdjtagen unb bes JHi»

mas ungewohnt, paffierte il)r bort ein Heines

99lait)eur. Unb um biefes Heine 93îaII)eur aud)
uor[d)riftsmäf;ig auf bie SBelt 31t bringen, ging
fie ins „Sd)redt)orn" in bie gerien. Uttb als
ber H^tr dottor mo()tmeinenb nad) bem ©apa
fragte, ba er3äl)lte fie ihm fd)üd)tetn etwas
»Ott ber „Société ties Nations". SIber ba

unterbrad) fie ber dottor fd)roff: „dummes
3üg! die Société des Nations hat nod)
nie was 3uftanbe gebradft, was Hanb uttb gttf;
hat."

Hebrigens ift es gar leitt SBunber, wenn nto»
berne Heine 9Jläbd>en fchon uor ber (Ei)e »ont
Stord) befudjt werben, ber arme Heufei tennt
fid) eben aud) nidjt me[)r aus. 3" 91ewt)ori
muftte boch bie ifttimartehrerfdjaft bermalen eine

Sittion einleiten weil bie mobernen 9Jlamas

il)rc ficbenjäl)tigen Höd)terd)cit fd)ott in ben

Sdjönheitsfalon mitnehmen uttb fie bort mit
iftuber uttb ßippenftift beijanbetn iaffen. die
Heittett ffiofen werben bann, wenn fie 17jäf)rig
fittb, unbebirtgt ausfetjen, wie wetttt fie fdjott
breimal gefdjiebett wären.

Unb überhaupt, ber 99lottat 3uli. Sagt
bod) fdjott mein hunbertjähriger .fmratslaten»
„die 99!äbd)ett, geboren im 3uHim>ncü
die werben bie Siebe uttb SIrbeit Ieidjt fatt,
Sie fenf3en 311m SJlonbe, »erftehen fid) nidjt,
Htnbüftern mit Sdjmermut itjr halbes ©efidjt"

Sttlerbings, im 3uü 1936 hat ja aud) ber

Sloltmonb ein wolienumbüftertes ©efidjt uttb

ba beruht bie ffiefd)id)te bann auf ©egen»

feitigfeit. © I) r i ft i a n S u e g g u e f.

Im Völkerbund.
die SBelt ift wieber tugelrunb,
9Jlan fingt bas Sieb ber SBob'ten,
9Jlatt atmet Slölterfrühlingsbuft,
©efreit oon Santtionen.
3war Slbeffitticn ift taputt,
dod) madjt bas niemanb bange,
denn bis ber nädjfte Kieinftaat lommt,
SBät)rt's woljl nod) gietttlid) lange.

der Slöllerbuttb madjt Sd)luf;Ion3crt
— das ift aud) 3U begreifen —
Herr SBIum bie Steolsharfe fpielt,
die 3taliener pfeifen.
Herr fiitwinow, ber birigiert
die HaIIeluja=©höte,
die Heittett Staaten jumtnen nur
©att3 leift bas — ÏUliferere.

SIus dansig tontntt ein junger 9Jlantt,

drängt fid) an erfte Steile,
Haut in bie grofte Hrommel eitt
Uttb wirbelt bie Hfdjinelie.
Herr ©bett fprid)t feljr inbigniert:
„9Jiet)r Halt, mein lieber 3""9a!"
dranf ber bie „lange 9lafe" madjt
Unb ftredt heraus bie 3a"iU-

SBorauf gleid) bas Kotiert uerftummt,
die 9Jîufitanten fdjweigcn,
Unb aus bem STaft gau3 pïo^Iitï) îomnti
der gange ©ölterreigen.
Herr ©ben fpridjt: „9lun finb geiöft
die 93öller3utunftsfragen,"
SBorauf benn aud) ber 9lat befUjlteïîh

Sid) mannhaft 311 oertagen. H"'"'
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Kastanienkioske, Gemüse- und Hausier-
beivilligungen, Christbaummarkt, Groh-,
Klein- und Schlachtviehmärkte usw.
brachten Fr. 25,752: mit dem Auto-
mobilmarkt wurden Fr. 3213 erzielt.

Im vergangenen Jahre machte der
durchschnittliche Verbrauch von Wasser
auf den Kops der Bevölkerung pro Tag
375 Liter aus. Der durchschnittliche Ta-
gesverbrauch für die ganze Stadt war
46,095 Kubikmeter, der gröstte Tages-
verbrauch und zwar am 1. Juli betrug
66,683 Kubikmeter.

Der Verwaltungsrat des Berner
Tagblattes teilt mit, das; der bis-
herige Chefredaktor des Blattes, Dr. H.
Wechlin, gemäsz einem von ihm geäus-
serten Wunsche, auf den 1. Juli von sei-

nem Amte zurücktritt, um sich einen: an-
dem Tätigkeitsgebiete zu widmen. AIs
neuer zeichnender Auslandredaktor tritt
auf 1. Juli Dr. R. Th. Weist in den
Stab des Blattes ein.

In Paris starb am 3. Juli im Alter
von 61 Jahren Herr Dr. jur. Werner
Lauter bürg, der Bruder von Herrn
Pfarrer Lauterburg-Gerber. - Am 5.
Juli erlitt der bekannte Hotelier Her-
m a n n M a r b ach während eines Jagd-
ausfluges einen Schlaganfall, an dessen

Folgen er verschied. Herr Marbach war
lange Jahre Besitzer des Hotels „Vä-
ren", das er vor einem Jahre seinem
Sohne übergab. Er war während vielen
Jahren Präsident des Berner Hotelier-
Vereins und auch Präsident des Natur-
und Tierparkvereins Bern. Er erreichte
ein Alter von 53 Jahren.

Im Frauenspital brachte, wie erinner-
lich, eine Frau Nosa Baumgartner-
Tschabold im Niai Drillinge zur
Welt. Da sie unbemittelt ist, wurde eine
Sammlung eingeleitet, die 3400 Franken
ergab. 3000 Franken wurden hievon auf
Sparhefte für die drei Drillingsknaben
angelegt, der Rest wurde den Eltern
übergeben. Interessant ist. dast sich auch
gleich ein Schwindler fand, der sich als
Vater der Drillinge ausgab und auf ei-
gene Faust eine Sammlung veranstaltete.
Er wurde aber dabei verhaftet.

kleine
Endlich einmal hatten wir sonst so ver-

achteten Fußgänger anch unser großes Ereig-
nis, wenn es anch. genau genonnnen. nur ein

negatives Ereignis war. Am e-onntag den
5. Juli weigerten sich nämlich die Herren.
„Bätzimobilistcn", eben von wegen dem dem

Benzin beigemischten Bähiwasscr, zu fahren und
da waren wir Fußgänger die lachenden Drit-
ten. Und man muß es den Herren lassen,
sie hielten dicht, der «treik war in jeder Be-
Ziehung musterhaft. Und wenn sie immer so

wohldiszipliniert fahren würden wie sie streik-
ten, dann könnten auch wir viel sorgenloser
durch's Leben schreiten, statt wie gehetzte Fuchse

von einem Trottoir auf's andere springen zu
müssen, bis wir endlich irgendwo im schilt-
zcndcn Fuchsbau, den Lauben, gelandet sind.
Denn unter den Lauben ist man sogar vor
dem „Schleudern", diesem letzten Trüt der
Autolcnter, um die Fußgänger vom Trottoir
wegzueskamotieren. sicher. Nun. also am Sonn-
tag war es einfach wie im Märchen.

Ich darf mich zwar nicht gerade rühmen,
deT gloriosen Tag voll ausgenützt zu haben,
den» dank der in der Thunstraße ganz un-
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heimlichen Stille erwachte ich nicht wie sonst
beim ersten Tagesgrauen, sondern erst gegen
8 Uhr und hatte somit den Beginn des glor-
reichen Tages verschlafen. Aber das Resultat
war immerhin noch befriedigend. Im Laufe
des ganzen Vormittags sah ich nur irgend
einen welschen Autocar und einen „Diploma-
tique", der unter der italienischen Flagge se-

gelte. Später hörte ich dann, daß irgendwo
in der unteren Stadt ein Diplomatique einen
Nadfahrer gerammt hatte und vielleicht war
das sogar mein Diplomatique. Jedenfalls ist
er sehr glimpflich aus der Affäre gekommen,
denn dem Radfahrer geschah überhaupt nichts,
nur das Rad sah aus. als ob es einen Luft-
angriff mitgemacht hätte. Und wie Frau Fama
erzählt, bot der diplomatische Insasse dem Rad-
fahrer sofort an. das Rad in barein Gelde
zu ersetzen, was dieser aber, stolz wie ein
Spanier, mit dem Hinweis darauf, daß das
die Versicherung zahlen müsse, ablehnte. Nach-
mittags hatte ich sogar den Triumph, ein von
vier kräftigen Pferden motorisiertes Lastauto
zu bewundern. Es war ganz, wie in meiner
Jugend, als die Autler noch meist stolz mit
24-40 Pferdekräften auszogen und dann
abends demütig mit einen: Vorspann von zwei
Pferden heimkamen. Es war aber doch nicht
das richtige Triumphgefühl, denn besagter Auto-
camion war mit Blumenguirlanden geschmückt
und drinnen saßen übermütige junge Mädels
und Burschen und eine Lündlerkapelle spielte
ihnen zum Tanz auf. Es handelte sich also
nicht um ein wirklich kaputtes Auto, sondern
um eine» Scherz oder eine Reklame.

Ich selber aber erwies mich den ganzen
Tag lang als wohldisziplinierter Bürger. Ich
hielt mich genau an die Verkehrsvorschriften,
pendelte genau den gelben Streifen folgend
um alle Ecken herum und schielte immer vor-
sichtig nach den Verkehrspolizisten, ob sie meine
Disziplin wohl auch lobend vermerkten. Teil-
weise tat ich das auch, um nicht aus der Uebung
zu kommen, denn der Weg zuni Laster ist rasch
beschritten. aber es braucht viel Energie, run
wieder auf den schmalen Pfad der Tugend
zurückzufinden. Teilweise aber tat ich es auch
aus Gewohnheit, denn: Zum Gemeinen ist der
Mensch geboren und die Gewohnheit nennt er
seine Amme. Und so verging mir der Tag
in idyllischer Ruhe, es war wirklich ganz wie
im Märchen: „Es war einmal". Majestätisch
klingelten in ihren bestimmten Intervallen die
Tran,s daher und sie bremsten nicht alle 50
Meter so brüsk, daß sich sämtliche Stehplatz-
Passagiere gegenseitig die Hühneraugen abtram-
pelten, denn es kau, ihnen auch kein ein-
ziges Auto ganz unerwartet ins Kielwasser.
Und auch das Worbtalbähnli fuhr stolz und
gemächlich durch die Thunstraße und tat, als
ob es der „Rote Pfeil" oder mindestens der
Schnellzug Zürich-Bern-Eenf wäre. Kurz, der
Autostreik brachte allen „Minderschnelligkeits-
bemittelten" Rekorde. Und das Publikum war
auch brav. Die Autos mit den Aufschriften:
„Ich muß fahren, aber ich protestiere doch"
wurden nicht einmal ausgelacht, geschweige denn
umgeworfen oder sonst in ihrer Fahrtätig-
keit behindert. Die drakonischen Maßregeln der
Behörde gegen die Angreifer von Autostreik-
brechen, zeigten sich als überflüssig und ich

glaube nicht, daß im ganzen Kanton irgend-
ein Grund zum Einschreiten gewesen wäre.
Einmal, gehängt oder gesteinigt wurde nie-
mand. Aber dafür sah man auch wieder her-
zige Rößli, die, gor idyllische Wägelchen ge-
spannt, lustig in die Welt trabten und drein-
schauten, als wollten sie sagen: „Na. also es
geht auch ohne Benzin und Bätziwasscr."

Sogar das Klima hatte ein Einsehe». Den
ganzen langen Sonntag schien die Sonne und
kein einziger Regentropfen fiel vom Himmel
herunter. Aber als an, Montag die Benzin-
verstänkerei der Luft wieder begann, begannen
auch die Wolken sofort Tränen zu vergießen,
gerade als ob sie die Luft von Giftgasen
reinigen wollten. Aber ich will da nicht my-
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stisch werden und für unseren Regensommer
die „Via Vita" verantwortlich machen, denn
Regensommer soll es auch schon vor Erfin-
dung der Kraftwagen gegeben haben. Ich
bin aber trotzdem den Automobilherren für
den schönen Sonntag dankbar und wenn ich

dann den Haupttreffer in der „Seva" mache,
kaufe ich nur auch ein Auto. Mit der „Theater-
tombola" ist es ja sowieso nichts, dort gewinnt
das Auto doch immer ein anderer und nie ich.

Na, und übrigens hat sich ja auch der Völ-
kerbund wieder vertagt und seine Sache so

gut gemacht, daß das „wahre Geschichtchen",
das derzeit z'Värn die Runde macht, wirk-
lich wahr sein könnte. Hatte es da eine kleine
Bernerin nach Genf verschlagen und des Kli-
ums ungewohnt, passierte ihr dort ein kleines

Malheur. Und um dieses kleine Malheur auch

vorschriftsmäßig auf die Welt zu bringen, ging
sie ins „Schreckhorn" in die Ferien. Und als
der Herr Doktor wohlmeinend nach den, Papa
fragte, da erzählte sie ihn, schüchtern etwas

von der „Lociste cle« blulicum". Aber da

unterbrach sie der Doktor schroff: „Dummes
Zllg! Die Société cies blutions hat noch
nie was zustande gebracht, was Hand und Fuß
hat."

Uebrigens ist es gar kein Wunder, wenn mo-
derne kleine Mädchen schon vor der Ehe vom
Storch besucht werden, der arme Teufel kennt

sich eben auch nicht mehr aus. I» Newyork
mutzte doch die Primarlehrerschaft dermalen eine

Aktion einleiten weil die modernen Mamas
ihre siebenjährigen Töchterchen schon in den

Schönheitssalon mitnehmen und sie dort mit
Puder und Lippenstift behandeln lassen. Die
kleinen Gofen werden dann, wenn sie 17jährig
sind, unbedingt aussehen, wie wenn sie schon

dreimal geschieden wären.
Und überhaupt, der Monat Juli. Sagt

doch schon mein hundertjähriger Heiratskalen-
„Die Mädchen, geboren im Julimonat
Die werden die Liebe und Arbeit leicht satt.

Sie seufzen zum Monde, verstehen sich nicht.

Umdüstern mit Schwermut ihr holdes Gesicht."

Allerdings, im Juli 1936 hat ja auch der

Vollmond ein wolkenumdüstertes Gesicht und

da beruht die Geschichte dann auf Gegen-

seitigkeit. Christian Luegguet.

Im Völ^erlmutl.
Die Welt ist wieder kugelrund.
Man singt das Lied der Bohnen,
Man atmet Völkerfrühlingsduft.
Befreit von Sanktionen.
Zwar Abessinien ist kaputt,
Doch macht das niemand bange,
Denn bis der nächste Kleinstaat kommt,
Währt's wohl noch ziemlich lange.

Der Völkerbund macht Schlußkonzert
— Das ist auch zu begreifen —
Herr Mum die Acolsharfe spielt,
Die Italiener pfeifen.
Herr Litwinow, der dirigiert
Die Halleluja-Chöre.
Die kleinen Staaten summen nur
Ganz leis' das — Miserere.

Aus Danzig kommt ein junger Mann,
Drängt sich an erste Stelle,
Haut in die große Trommel ein
Und wirbelt die Tschinelle.
Herr Eden spricht sehr indigniert:
„Mehr Takt, mein lieber Junge!"
Drauf der die „lange Nase" macht
Und streckt heraus die Zunge.

Woraus gleich das Konzert verstummt,
Die Musikanten schweigen,
Und aus dem Takt ganz plötzlich kommt

Der ganze Völkerreigen.
Herr Eden spricht: „Nun sind gelöst

Die Völkerzukunftsfragen."
Worauf denn auch der Rat beschließt,

Sich mannhaft zu vertagen. Hotta.
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